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zur Luſt⸗ Feuerwerkerey . 177

die Communication hinein und befeſtiget ſie , wie ſchon ge⸗
lehret worden : man hanget die Rakete alsdann auf die

Schneide oder den Ruͤcken einer Meſſerklinge , zuͤndet die
Communication an , und laͤßt ſie in die Luͤft fliegen . Das
einen halben Zoll hoch gelegte gekörnte Pulver bringetden Schlag , und verurſachet das Krachen in der Luft :
die Kappe dienet zu Durchſchneidung der Luft , um die
Rakete , vermittelſt des daran gebundenen Stocks geradein die Luft zu bringen .

Dieſe Art Raketen , weil ſie ſehr hoch zu ſteigen pfle⸗
gen , ſind nicht gut in Zimmern zu verbrennen , man thut
beſſer ſie auf freyen Plaͤtzen anzuzunden .

Art die kleinen Lunten zur Anzuͤndung des
Tafel⸗Feuerwerks zu machen .

Nehmet 1 . Pfund gemeinen Bindfaden , laſſet ihn in
einem glaßirten Hafen ſechs Minuten mit folgender Com⸗
poſition kochen : 2. Maaß Burgunder⸗ oder ſonſt guter
Wein⸗Eßig , vPfund Goldglaͤtt, iſt ſolches geſchehen , ſo
ziehet ihn heraus , und laſſet ihn an der Luft trocken werden .

Feuerwerks⸗Nadelbuͤchslein.
Dieſe werden auf folgende Art verfertiget : Man laͤßt

ſich einen Rollſtock von eliebiger Laͤnge drehen , welcher
in ſſinem Diameter . Zoll dick iſt , man rollet nach ſchon
oft beſagter Art von feinem Papendeckel eine Huͤlſe darauf ,
4. . Zoll lang , und in ſeinem äufferen Diameter 3. Zoll
dick . An dem einen Ende reitet man ſie zu , und fuͤllet
ſie mit folgender Compoſition :
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156 Anhang

Erſter Satz . Zweyter Satz .

Pulverſtaub 4 . Theile . Salpeter 6 . Theile
rein geſtoßene Kohlen 1 . Theil . Pulverſtaub 6 . — —

Schwefel 3

rein geſtoßen Eiſen von der
zweyten Ordnung 3. Theile .

Noch ein anderer Satz .

Pulverſtaub 16 . Theile .

Salpeter
geſtoßen Eiſen von mit⸗

telmaͤßiger Groͤe 8 . — —

Schwefel 8 .

Kohlen 3 .

Will man ſie wohlriechend machen , ſo thut man nur

einen Theil dergleichen Species darzu . Die Miſchung und

Abwaͤgung geſchiehet wie ſchon am Ende des Capitels von

den Paſtillien pag . 147 . iſt geſaget worden , und ſo pfleget
man alle Miſchungen zu machen .

Die Ladung dieſer Huͤlſe oder Cartuſche geſchiehet auf

folgende Art : Man nimmt einen eiſernen fein geraden

und runden Ladeſtock, der etwas duͤnner als der Rollſtock

iſt , man ſtecket ihn in die leere Huͤlſe, thut etliche kleine
Schlaͤge darauf , damit der zugereitete Boden der Huͤlſe
fein gerade wird , alsdann nimmt man eine Ladung von
dem angezeigten erſten Satz , ſo viel als zwen große Fin⸗
gerhuͤt voll ausmachen , giebt mit dem Ladſtock 12 . Schlä⸗

ge darauf , nimmt hernach naͤmliche Quantitaͤt vom zweh⸗
ten Satz , giebt eben ſo viel Schlaͤge darauf , man erfül⸗
let ſie mit dem zweyten Satz bis ſie voll iſt , jedoch muß

noch k. Zoll Raum uͤbrig bleiben , um einen Stopfer von
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zur Luſt⸗Feuerwerkerey . 1757

zuſammengewickeltem Papier darauf zu thun , auf welches
man wieder etliche Streiche giebt , bis er haͤlt , alsdann
iſt die Huͤlſe geladen .

Die eine Halfte der Huͤlſe wird mit Seife , die andere aber
mit Pappe beſtrichen , alsdann wird uͤber die ganze Laͤngeder Huͤlſe ein feiner Pappendeckel gerollt , uͤber ſolchen ein
Papier , welches man aber mit Leim oder Pappe befeſtigenmuß , damit der aufgerollte Pappendeckel nicht wieder aus⸗
einander ſpringen kann . Die Urſache , warum ich die eine
Halfte der Huͤlſe mit Seife , die andere aber mit Pappebeſtreiche iſt , weil die Seife gelind und glatt machet , aber
nicht befeſtiget , die Pappe hingegen anhaͤlt und befeſtiget .Da nun dieſer Pappendeckel ( gleichſam als das Futteraluͤber die Hulſe ) oben und unten offen iſt , ſo leimet man injedes Ende einen von Pappendeckel rundgeſchnittenen Boden .

Damit man nun den Deckel von dem Nadelbuͤchsleinabziehen , und es aufmachen kann , ſchneidet man in der
Rundung mit einem Federmeſſer in der Gegend , wo derinnere Theil der Huͤlſe mit Seife beſtrichen iſt , NB manſchneidet nicht tiefer hinein , als der uͤber die Huͤlſe geroll⸗te Pappendeckel dick iſt , damit ſie nicht beſchaͤdiget und
verderbet werde . Es wird ſich von ſelbſt verſtehen , daßdieſer Aufſchnitt nicht gerade in der Mitte geſchehen ſoll ,weil der Proportion nach , der Deckel nicht ſo lang ſeynmuß als der andere Theil der Büchſe . Man ziehet den
Deckel ab , und ſaͤubert es , wo etwan noch was fehlet ,alsdann uͤberziehet man das Buͤchslein mit feinem Gold⸗
papier , zur Zierrath leget man von Silberpapier 4 . Reif⸗lein darum , einen oben, einen unten , und die zwey an⸗dern , wo ſich das Buͤchslein zuſchließt.

Um es anzuzuͤnden , machet man es auf , alsdann boh⸗ret man mit einem feinen der nur 6. Zoll dick 1i



178 Anhang

bis auf die Compoſition , in dieſes Loch ſtecket man eine
von obgedachten Communicationen , befeſtiget ſolche mit

ein wenig Papier , damit ſie nicht heraus falle , wenn man
den Deckel auf und zu machet . Will man es anzunden ,

ſo ſtecket man es in einen Lichtſtock , und giebt Feuer an

die Communication oder Brandröhre , worauf man als⸗

bald verſchiedene Figuren , Blumen brennen ſehen wird ,
welche von dem geſtoßenen Eiſen herkommen , und deswe⸗

gen Chineſiſches Feuer genennet wied . Will man das

Buͤchslein auf keinen Lichtſtock ſtellen , ſondern es in der

Hand halten , ſo muß man es ſchrags halten , damit das

herausſpritzende Feuer nicht auf die Hand falle , und ſie
beſchaͤdige .

Allerhand Sorten gefaͤrbt Papier zu machen, wel⸗

ches zu den TafelFeuerwerks⸗Blumen dienet .

Weil man zu Auszierung eines Tafel - Feuerwerks aller⸗

ley Arten buntes Papier noͤthig hat , und man das gemei⸗
ne Papier ſo nur auf einer Seite gefaͤrbet iſt , nicht zu al⸗

len Stuͤcken brauchen kann , indem es gemeiniglich von der

allergeringſten und groͤbſten Art Papier iſt , auch die Far⸗
ben ſehr ſchlecht ausſehen ,ſo iſt man oͤfters genoͤthiget,
ſich das Papier ſelbſt zu faͤrben , weil man ſelten in allen

Staͤdten ſolch fein Papier antrifft , welches auf beyden Sei⸗
ten recht ſchoͤn gefaͤrbet iſt . Um nun dieſem Mangel ab⸗

zuhelfen , wollen wir die Kunſtſtuͤcke an die Hand geben ,
vermittelſt welcher man das Papier auf die ſchönſte leich⸗

teſte und auch wohlfeilſte Art faͤrben käͤnn . Die Roſen⸗
farbe iſt die muͤhſamſte , mit den andern aber iſt es leicht
und geſchwind geſchehen . Je ſchoͤner Papier man nun dar⸗
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